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Gedanken zum 1. August
Von Lt.Qm. B. Zimmerli, Biel

Unser Nationalfeiertag ist wieder einmal
vorbei. Er wurde sicher überall gebührend
und mit Andacht gefeiert. Man pries die
Heldentaten unserer Urahnen, gelobte, die
erhaltene Freiheit zu wahren und zu festi-
gen und untereinander in Friede und Frei-
heit zu leben. Ist unsere Freiheit aber nicht
auch gefährdet? Bestimmt!

Um nun das uns anvertraute Erbe auch
erhalten zu können, bedarf es, nebst den
bekannten Sozialwerken, auch einer gut
ausgerüsteten Armee. Unsere Soldaten müs-
sen mit den besten und neuesten Waffen
ausgerüstet sein, wenn sie unsere Freiheit
und Unabhängigkeit verteidigen wollen.
Eine gute Ausrüstung verschlingt auf der
andern Seite unheimliche Summen. Nicht
umsonst werden stets Stimmen laut, die fin-
den, man könnte dieses Geld auch für etwas
anderes ausgeben. Ist uns aber die ge-
schenkte Freiheit so wenig wert? Sicher

Erinnerungsfeier Schützen-Bataillon 3

Aktivdienst 1939—1945

Die Einladungen zur Erinnerungsfeier
des Schützen-Bataillons 3, welche am
13. September 1959 in Bern stattfindet,
sind allen Wehrmännern, welche in den
Jahren 1939 bis 1945 im Schützen-
Bataillon 3 Dienst geleistet haben (und
soweit die Adressen ermittelt werden
konnten), zugestellt worden. Alle die-
jenigen, welche noch keine Einladung
erhalten haben, sind gebeten, ihre Adresse
mit Grad und seinerzeitiger Kompanie-
Zugehörigkeit umgehend zu melden an:

Organisationskomitee Erinnerungsfeier
Schützen-Bataillon 3,
Postfach 980, Bern 2, Transit.

nicht! Also dürfen wir auch ein weiteres
Opfer auf uns nehmen. Ein «Wehrbatzen»
ist immer noch billiger und leichter zu er-
tragen als ein totalitäres Staatswesen und
die verbrüllte Unfreiheit.

Sicher würden wir alle aufatmen, wenn
dem Wettrüsten ein Ende gemacht würde.
Es ist auch unbestritten, daß wir alsdann
für Sozialwerke mehr auslegen könnten.
Dürfen wir aber in der Abrüstung den
ersten Schritt machen? Ich glaube, das wäre
ganz verfehlt! Dieser Schritt liegt nun ein-
mal bei den Großmächten —- vor allem
aber beim Kremlheiligen.

Wird es zu einem dritten Weltkrieg kom-
men, der dann die ganze Welt vernichten
würde? Diese bange Frage kann niemand
beantworten. Das einzige, was wir machen
können und müssen, besteht im «Auf der
Höhe halten» unserer Ausrüstung. Dazu
gehört auch die Atomwaffe. Wir werden
mit dieser bestimmt niemanden angreifen,
sondern nur unsere Freiheit und unser
Vaterland verteidigen, und dafür brauchen
wir solche Waffen.

Kein Mensch liebt diese Waffen — auch
der Bundesrat nicht. Sie werden uns aber
von den Großmächten direkt aufgezwungen.
Wenn wir uns nicht richtig wehren können,
werden wir bestimmt untergehen. Deshalb
noch lieber mit einer solchen Waffe in
Freiheit sterben, als in Unfreiheit und
Schmach zugrunde gehen! Wir hoffen aber
sehnsüchtig, daß die Großen den «Rank»
bald finden werden. Welche Last würde
unseren Landesvätern abgenommen.

Schon unsere Vorfahren entschieden sich
immer für die besten Waffen. Dürfen wir jetzt
zurückstehen? Sicher nicht! Die von uns
übernommene Pflicht, die Freiheit und Un-
abhängigkeit unseres schönen und geliebten
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Vaterlandes zu verteidigen, verbietet uns
dies.

Wir wollen unser Schweizerhaus beschüt-
zen und freuen uns darüber, daß wir dies
dürfen. Wie viele Völker würden es gerne
tun, können es aber nicht mehr! Jeder, der
unser Schweizerhaus zerstören will, kann
sicher sein, daß er auf erbitterten Wider-
stand stoßen wird. Wir werden mit Hilfe
Gottes bis zum letzten Blutstropfen kämp-
fen — und weil wir das wollen, verlangen
wir auch die besten Waffen.

Damals 1939 — 1945
REDAKTION —" -ANTWORTEN-,,,

-ANTWORTEN !-

«Sehr geehrter JTerr Redaktor, ich dur/te
zzzz/d>zg.y/ im Ffl/zmczz einer Fx/ezzrsz'cm d/c jc/zwcz-
zcrz'jc/zc Armee Zzesnc/zerz w/zd /erzzZe dcFez ers/-
wfl/î zzzze/z 7/zre ZezZsc/zn'/Z /cezzzzezz, die zc/z sez7-
/zer aiborzmerZ /zcFe. Was zc/z Zzez 7/zzzezz gese/zezz
/zzzôe, /zaZ mz'c/z Zz'e/ £eez>zdrwc/cZ, zztfmezzZ/z'c/z
zzzzc/z dz'e tfzz/?erd/ezz.sZ//c/ze /rez>vz7/z'ge FdZzg/cezZ
der C/zzZero/y/zzere. 7c/z g/aw&e mc/zZ, da/1 es z/z

ei/zem arzdererz La/zde tfwe/z mzr czzrzd/zerzzd
eZvvös A/zzz/zc/zes g/7?Z. Diese ez'zzzz'garZ/'ge TszTz-

r/c/zZwzzg /zaZ mz'c/z zzzzzz Zbewogezz, dorzz&er eine
Ferö//ezzZ//c/zzmg /zerowsznge&ezz. Meine Th'ZZe

on Sie /owZeZ; TConnen S7e mir /ei/zweise Lz7e-
raZnr Zz/ber/assen, die sz'c/z mz'Z der gesc/zic/zZ-
/zc/zerz £7zZ>Wc/c/zmg der /rezwz7/zge/z ozzßerdiensZ-
/z'e/zen 7a'Z/'g/cez'Z der t/nZero//z'ziere />e/aßz? Fz'zr
7/zr gizZiges Ezz/sprec/zezz dnn/ce z'c/z 7/zzzezz z«m
vorows. Mz7 /cnmerodsc/zn/Z/z'c/zem Grzzß/

F. 7C. in IC, 77pZm. der Bzzndeswe/zr.»

Ihre Bitte leite ich auf diesem Wege weiter
an das Zentralsekretariat des SUOV, Zentral-
straße 42, Biel. Meines Wissens besitzt diese
Stelle Material, das Ihnen dienlich sein könnte,
u. a. die «Geschichte des Schweizerischen Un-
teroffiziersverbandes 1864—1939» von Adj.Uof.
Ernst Möckli t und weitere Literatur. Möcklis
Buch ist heute noch das Standardwerk über die
Geschichte der außerdienstlichen Ertüchtigung
der Unteroffiziere bis zum Ausbruch des zwei-
ten Weltkrieges. Über die seitherige Entwick-
lung werde ich Ihnen einige Dokumente zusam-
menstellen und zukommen lassen.

«Zerschi hani öänn schön g/Znechci, r/aß mir öä Snnniig a/s Ledigi ,/ra'w/Mig' n/ d'Uach
hänö müese — trimmer aher e ch/i «meinegei, hin ich niimc eso degäge ./»
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